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Nr. 452. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 25. Sept. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Regiſtrator im Marine⸗Miniſterium, Kanzlei⸗Rath Viereck, aus 
Veranlaſſun irn bevorſtehenden Ausſcheidens aus dem Dienfte, den Cha: 


rakter als Geheimer Kanzlei⸗Rath beigelegt, ſowie dem Kaufmann Peter 
Walter Blancke senior zu Heinsberg, im Regierungs⸗Bezirk Aachen, dem 
Kaufmann Theodor Boeninger zu duisburg und dem Hütten: und Ritter: 
gutsbeſitzer Heinrich Puricelli zu Rheinbdller⸗Hütte, im Kreiſe Kreuznach, 
den Charakter als Commercien⸗Rath verliehen. 

Dem Civil⸗ Ingenieur A. Eichen auer zu Lipine im Kreiſe Beuthen OS. 
iſt unter dem 23. September 1868 ein Patent auf eine Fangvorrichtung an 
Förderungsmaſchinen auf fünf Jahre ertheilt worden. a 

Der Societe Farcot et ses fils zu Saint⸗Quen in Frankreich iſt 
unter dem 23. September 1868 ein Patent auf einen Schiffsmaſchinen⸗Re⸗ 
gulator auf fünf Jahre ertbeilt worden. 3 

Bei der Haupt » Verwaltung der Staatsſchulden find der Kanzlei « Rath 
Schulz zum Vorſteher der Geheimen Regiſtratur, der Geheime Secretair 
Gladiſchefski zum Geheimen Regiſtrator und der Hilfsarbeiter Hauſen 


zum Geheimen Secretair ernannt. 
Berlin, 25. September. [Seine Majeſtät der König] 


arbeiteten geſtern Vormittags auf Schloß Babelsberg allein und em⸗ 
pfingen um 11 Uhr die Meldungen des Generals der Cavallerie und 
Gouverneurs von Berlin, Grafen Walderſee, des Oberſten von Hol⸗ 
leufer, Commandeurs des 5. Feld⸗Artillerie-Regiments, und der Oberſt⸗ 
lieutenants vom Generalſtabe von Krentzki und von Eſch. Um 1 Uhr 
nahmen Seine Majeftät die Vorträge des Kriegsminiſter und des 
General⸗Adjutanten von Tresckow entgegen; um 3 Uhr war Diner 
von etwa 20 Gedecken und um 5 Ühr kamen Seine Majeſtät per 
Eiſenbahn nach Berlin. 

Heute nahmen Se. Majeftät um ½10 Uhr Vormittags den Vor⸗ 
trag des Gencral:Adjutanten von Tresckow entgegen, empfingen den 
Oberſt und Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, 
von Bünting, ließen Allerhöchſtſich hierauf vom Kriegsminiſter, um 
12½ vom Miniſter des königlichen Hnuſes und um 1 Uhr vom 
Finanzminiſter Vortrag halten. Um 2 Uhr begaben Se. Majeftät 
Sich nach Babelsberg. (St. ⸗A.) 

I.. C. Berlin, 25. Sept. [Das Budget.] Es iſt wunderbar, 


mit welcher Beſtimmtheit jetzt der Welt mitgetheilt wird, daß das Budget 
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pro 1869 trotz aller früheren Behauptungen kein Defieit enthalten 
werde, während doch ein Blick auf die nothwendige Steigerung der 
Ausgaben ſelbſt dann ein Deficit vorausſehen läßt, wenn kein einziger 
der vom Abgeordnetenhaus in Form von Reſolutionen ausgeſprochenen 
Wünſche in Erfüllung geht. Wie kommt man nun dazu mit ſolcher 
Beſtimmtheit ein Defſicit in Abrede zu ſtellen? Ganz einfach: Man 
faßt nur den Begriff des Deficits anders, als er aufgefaßt werden muß 
und wie Alle, die von ſolchen Sachen etwas verſtehen, ihn bis jetzt 
aufgefaßt haben. Bis jetzt nahm man an, daß ein Deficit vorhanden 
ſei, wenn die regelmäßigen gegen die Vorjahre veranſchlagten Ein⸗ 
nahmen nicht mehr ausreichen zur Deckung der Ausgaben. Die Herren 
aber, welche jetzt behaupten, daß wir für 1869 keine Deficit haben 
werden, gehen davon aus, daß in dem vorgelegten Etat die Einnahmen 
und Ausgaben im Gleichgewicht ſein werden, ganz gleich, ob dieſes 
Gleichgewicht hergeſtellt iſt durch den naturgemäß geſteigerten Ertrag 
der regelmäßigen Einnahmen oder ob es erlangt iſt durch eine künſtliche 
Vermehrung der Einnahmen, ſei es durch neue Steuern oder eine 
Zuſchlagſteuer, ſei es durch die Aufnahme einer Anleihe oder durch 
den Verkauf aerarifhen Eigenthums zur Deckung der regel: 
mäßigen Ausgaben. Es wird daher, um die Richtigkeit der Behaup⸗ 
tung, der Etat von 1869 werde ohne ein Deſieit abſchließen, noth⸗ 
wendig ſein, zu prüfen, ob ſich unter den Einnahmen nicht ſolche be⸗ 
finden, die man als einmalige oder außerordentliche anſehen muß, die 
doch in Wahrheit das vorhandene Deficit nur künſtlich verdecken. 

[Ueber die der Creirung eines Militärbiſchofs in 
Berlin vorausgegangenen Berathbungen] im Miniſterrathe 
bringt die „Proteſtantiſche Kirchenzeitung“ nach dem „Wiener Fr.⸗Bl.“ 
folgenden Bericht. „Im Miniſterrathe ſprach ſich zwar Graf Bismarck 
gegen die Creirung der Militär⸗Biſchofswürde aus, deſto lebhafter 
jedoch traten der Cultus miniſter v. Mühler und der Kriegsminiſter 
v. Roon dafür auf. Dies und die perſönlichen Intentionen des Königs⸗ 
paares (ſoll wohl heißen der Königin und der Königin⸗Wittwe) führten 
zur Realiſirung der Idee. Der Koͤnig ließ durch ſeinen Geſandten in 
Rom Freiherrn v. Arnim die Ernennung des als apoſtoliſchen Vicars 
für die königliche Armee beſtimmten Propfipfarrerd von Königsberg, 
Herrn Franz Adolph Namszanowski, zur Biſchofswürde beantragen 
und in dem letzten Conſiſtorium präconiſirte der Papſt 25 Biſchoͤfe, 
worunter auch der hochwürdige Herr Namszanowski ſich befand, der 
zum Biſchof von Agathopolis in partibus infidelium ernannt wurde. 
Sofort nach der Präconifirung machte Cardinal Antonelli dem preu⸗ 
ßiſchen Geſandten, Baron Arnim, die amtliche Notificirung von der 
Bereitwilligkeit, mit welcher der Papſt den Wunſch ſeines (Arnim's) 
Souverän erfüllt babe. Am 27. erhielt Unterſtaats⸗Secretair Thile 
(Bis marck's Stellvertreter) die amtliche Notification. Der neue Biſchof 
wird demnächſt in Breölau feine Weihe empfangen und dann in 
Berlin einziehen, wo er feinen Sitz nehmen wird, und ihm die Sancı 
Michael⸗Pfarr⸗ (und Militär⸗Garniſons.) Kirche für feine Functionen 
eingeräumt werden. Sein Amtsantritt wird von unſeren rührigen 
Ultramontanen, die mit Emphaſe jetzt ſchon den neuen Sieg auspo⸗ 
ſaunen, durch große Feſtlichkeiten begangen werden.“ 

Aus Mecklenburg, 22. September. [In Sachen der Ge 
werbefreibeit] ſehen wir immer klarer. Das Miniſterium hat jetzt 
declarirt, daß Zwangsrechte, z. B. das Excluſiprecht der Müller, von 
dem Gewerbe⸗Nothgeſetz nicht berührt ſind. Ebenſo wenig die Privi⸗ 
legien der Roſtocker Träger, Karrenführer und Strandfuhrleute, und 
nicht mehr die Hoheitsrechte der Roſtocker Barbiere. Auswärts wird 
man lachen, vielleicht glaubt der geneigte Leſer, Sie wollen ihm was 
aufbinden. Hier in Mecklenburg lacht Niemand über ſolche Dinge, 
Viele finden ſie ganz natürlich, und Diejenigen, die ſie im Gegentheil 
ganz unnatürlich finden, vergeſſen eben deshalb das Lachen. Die 
Zünfte find aufgehoben, — ſagt das Gewerbegeſetz des Bundes. Das 
Miniſterium in Schwerin will das nicht gerade beſtreiten, aber die 
Zunftrechte der Träger, Karrenführer und Strandfuhrleute, auch der 
Barbiere in Roſtock bleiben heilig und unantaſtbar. Es iſt bekannt, 
daß Roſtock noch gerade ſo viel Barbiere beſitzt, wie vor 200 Jahren. 
Das Recht, Andere zu barbieren, begründet ſich auf den Beſitz einer 
Barbierſtube. Dabei muß es bleiben, meint das Miniſterium, das 
Bundesgeſetz hat darin nichts geändert, und nur die Pflicht, ſich einer 
Prüfung zu unterwerfen, iſt für die fraglichen Gewerksleute aufgehoben. 
Hat man nicht überall geglaubt, das Nothgewerbegeſetz beabſichtige die 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Zunftprivilegien zu erſchweren, wenn nicht gar aufzuheben? Die Schwe⸗ 
rinſche Regierung erläßt den Zünftlern die Prüfung, — erleichtert 
ihnen alfo den Betrieb ihrer Zwangsrechte. — Die Zahl jüdiſcher Kauf⸗ 
leute, die ſich in Roſtock niedergelaſſen, iſt bereits recht bedeutend, und 
iſt ein Aufſchwung ſowohl im Groß-, als auch im Kleinhandel in Folge 
deſſen ſchon recht bemerkbar. (B.⸗ u. H.⸗3.) 
O Dresden, 24. Septbr. Pie heutige dritte und letzte allge 
meine Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte] wurde 
unter wiederum ſehr zahlreicher Betheiligung vom Hofrath Prof. Dr. Schl d⸗ 
milch mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Da vom Prof. Pichler 
in Innsbruck in Bezug auf ſeine Geſchäftsführerwahl eine ablehnende Ant⸗ 
wort eingegangen war, jo ernannte die Verſammlung Prof. Dr. Remboldt 
zum erſten und Prof. Dr. v. Barth, beide in Innsbruck, zum zweiten Vor: 
ſitzenden der nächſtjährigen Verſammlung. Obgleich eine officielle Kundge⸗ 
5 der Stadt Innsbruck nicht vorlag, ſo erklärte doch Prof. Remboldt 
bri Na, daß die Verſammlung von den ſtädtiſchen Behörden willkommen 
geheißen werde. — Einige Mitglieder hatten einen Antrag auf Statutenab⸗ 
änderung eingereicht und zwar wünſchten ſie von der nächſten Verſammlung 
folgenden Zuſatzparagraphen aufgenommen: „Eine Faſſung von Reſolutionen 
über wiſſenſchaftliche Fragen findet in den allgemeinen ſowohl als in den 
Scctionsſitzungen nicht ſtatt.“ Dieſer vom Prof. Zenker aus Erlangen 
motivirte, aber von verſchiedenen Seiten, namentlich von Dr. Varrentrapp 
aus Frankfurt a. M. heftig bekämpfte Antrag rief eine ziemlich lange De⸗ 
batte hervor, an der ſich mehrere Redner betheiligten und die mit dem ein⸗ 
jagen Uebergange zur Tagesordnung endete. Prof. Dr. Reclam aus 
eipzig bielt nun feinen Vortrag: „Ueber die Sterblichkeit der Kinder in 
ropen Städten.“ Im Grunde genommen ſprach der Redner nur von der 
tadt Leipzig, wo ſich die Sterblichkeit von 1863 bis 1867 dergeſtalt ber: 
ringert hat, daß im erſtgenannten Jahre bu 1000 Bewohner 27, im lebt: 
enannten Jahre auf 1000 Bewohner nur 24 Sterbefälle gekommen. Als 
rſache dieſer Verringerung bezeichnete er a) die vortreffliche Waſſerleitung; 
b) den Durchbruch neuer Straßen, wodurch der Stadt geſunde Luft zuge⸗ 
führt werde und c) die Beſeitigung der Stadiplante und verſchiedener Schaͤd⸗ 
lichkeiten. An einzelnen Beiſpielen dies nachweiſend, führte er an, daß in 


der Magazinſtraße, wo neuerdings aufgeführte hohe Bauten den Luftzug ab⸗ 
ſchnitten, im Jahre 1863 auf 54 Bewoßner 1 und im Jahre 1867 auf 25 
Perſonen 1 Sterbefall komme. Umgekehrt ſei auf dem verbeſſerten ſoge⸗ 
nannten Gerichtswege die Sterblichkeit viel geringer geworden, indem 1863 
bon 33, und 1867 von 43 Bewohnern nur 1 geſtorben ſeien. Daraus er- 
kenne man die Nothwendigkeit reiner Luft für die Geſundheit. Neben reiner 
Luft ſei ſodann die Wohlbal enheit maßgebend. Haushaltungen mit Dienſt⸗ 
boten wären auf der Königsſtraße 70 pCt., auf der in gleicher Lage ſich be⸗ 
findlichen Weberſtraße 2 pCt. Auf der Konigſtraße verhalte ſich die Sterb⸗ 
lichkeit wie 1: 70, worunter "0 Kinder, in der Weberſtraße wie 1: 23, wo⸗ 
runter die Hälfte Kinder. Es ſei alſo in wohlhabenderen Diſtricten die 
Sterblichkeit unter Kindern bedeutend geringer, als in ärmeren Diſtricten. 
Schließlich verbreitete ſich der Redner über das Wechſelfieber und ſchloß mit 
einer Appellation an die Humanität enge Behörden, überall für geſunde 
Wohnungen zu ſorgen, ebe der Würgengel der Seuche den traurigen Anlaß 
dazu gebe. — Dr. Witfeld aus Celle De hierauf über die Hygiene des 
Arbeſterſtandes. Mit beredeten Worten ſchilderte er die traurige Lage jo 
mancher Arbeiterfamilie und bezeichnete es als eine Pflicht der Wiſſenſchaft, 
vor Allem der Naturwiſſenſchaft, bier helfend einzutreten, indem man au 
Erfüllung der Bedingungen dringen möge, welche für die Erhaltung der 
Geſundheit unentbehrlich ſind; z. B. Beſchaffung gut ventilirter Arbeitslo⸗ 
kale u. ſ. w. Uebrigens ſei zu wünſchen, daß die deutſchen Aerzte ihre Er⸗ 
fahrungen auf dem Gebiete der Geſundheitspflege dem Publikum mehr zu⸗ 
gängig machten, entweder durch Vorträge in Vereinen oder durch Gründung 
eines populär geſchriebenen Organes, welches ſich mindeſtens in der Hand 
jedes Fabrikbeſitzers befinden müſſe. Der norddeutſche Bund habe durch 
ſeine Geſetzgebung den verunglückten Arbeitern feſte Entſchädigungen zuge⸗ 
fihert, um ihnen das Bettelbrot zu erſparen, aber es bleibe noch viel zu 
thun übrig, und jeder 4 nach ſeinen Kräften Hand anlegen, damit es 
beſſer werde, denn wer für das Wohl der deutſchen Arbeiter wirke, der wirke 
für das deutſche Volkswohl. — Hiermit waren die 8 der Tages⸗ 
ordnung erledigt. — Der Vorſitzende, Hofrath Dr, Schlömilch, richtete nun 
noch einige herzliche Abſchiedsworte an die Verſammlung, welche er mit 
dem Wunſche auf ein frohes Wiederſehen in Innsbruck ſchloß. Unter einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Maj. König Johann, die Stadt Dresden und 
ihre Bewohner, auf die Geſchäftsführer, Sectionspräſidenten und Schrift: 
führer trennte ſich die 42. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte, an welcher im Ganzen 1132 Mitglieder theilgenommen haben. 
— Von Dank de die in Dresden genoſſene Gaſtfreundſchaft erfüllt, hielt 
Profeſſor Dr. Le Viſeur heute Nachmittag 4 Uhr in der Aula der poly⸗ 
techniſchen Schule noch einen Vortrag „über die Sorge für die Wohlgeſtalt 
der Kinder“, wozu namentlich die Damen Dresdens eingeladen waren. — 
Abends 7 Uhr begann das Abſchiedsfeſt, welches die hieſige Liedertafel im 
Rundbau am We Bahnhofe den bald ſcheidenden Gäſten gab. Das 
Local war auf's Sinnigſte und Schönſte decorirt und ein überaus reicher 
Damenflor verlieh der über 2000 Perſonen umfaſſenden Geſellſchaſt eine 
hoͤchſt glänzende Phyſiognomice. Der Geſang der wandernden Muſenſöhne 
von Roquette eröffnete die Feſtlichkeit. Nach Vortrag deſſelben begrüßte ein 
Nei der Liedertafel, De, Petzold die Geſellſchaft in heiterer, herzlicher 
Weiſe. Es folgten nun noch drei treffliche Geſangsvorträge: „Schön⸗Roth⸗ 
traut“ von Veit, „Jägers gute Nacht“ von Gericke und „Türiiſches Schen⸗ 
kenlied“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy, zwiſchen denen Dr. Conradi aus 
ern ein reizendes Gedicht vortrag, durch welches der Bürgerſchaft 
Dresdens, die durch die Liedertafel den Gäſten die Hand reiche, dankende 
Anerkennung und der in Dresden heimiſchen Kunſt ein Hoch gebracht wurde. 
Die jetzt eintretende Pauſe füllte ein Mitglied der Liedertafel, Kaufmann 
Renner, durch einen hoͤchſt humoriſtiſchen Vortrag über das Wort „Pauſe“ 
aus, ein Vortrag, der buchſtäblich das zahlreiche Aupitorium in fortwähren⸗ 
dem Lachen hielt. Nach dieſer Pauſe erfolgte die Aufführung des „Fechters 
von Ravenna“, tragiſche Opern⸗Bourleske in 2 Acten. Der Raum geſtattet 
leider nicht, ausführlich über dieſe vortrefflich gelungene Parodie zu referiren. 
Applaus und Hervorruf begleiteten jede Scene. Den Schluß des Feſtes 
bildete ein Ball. Gewiß werden die fremden Säfte noch nach Jahr und Tag 
mit Vergnügen an den heiteren Abend denken, den ihnen heute die Lieder⸗ 


tafel bereitete. f 
Befreit. 

Wien, 25. Sept. [Der Kaijer] empfing beute den nordamerika⸗ 
niſchen Geſandten Oberſt John Hay in beſonderer Audienz. 

Wien, 25. Sept. [Die Denkſchrift des Kurfürſten von 
Heſſen.] Eiu Privattelegramm der „N. fr. Preſſe“ theilt mit, daß 
die neue in Prag veröffentlichte Denkſchrift des Kurfürſten von Heſſen 
erkläre, das Rechtsintereſſe verlange es, der traditionellen Eroberungs⸗ 
politik Preußens entgegenzutreten. Nur eine freie, auf freier Föderation 
beruhende Verbindung der deutſchen Stämme ſei eine die Sicherheit 
Deutſchlands garantirende Staatsform. Die Exiſtenz der Kleinſtaaten 
ſei ein zur Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts nothwendiges 
Element. Der Kurfürft proteſtire ſodann gegen die ihm widerſahrene 
Vergewaltigung und ſpreche die Hoffnung aus, die Sympathie der 
maßgebenden Mächte für ſich zu gewinnen. 

y Ans Weſtgalizien, 23. Sept. [(Zur Reiſe des Kaiſers. 
— Die Forderungen des galiziſchen Landtags. — Der 
Adreßentwurf.] Ich bin heute in der Lage, Ihnen einige auf die 
bevorſtehende Reiſe des Kaiſers nach unſerer Provinz bezügliche Einzel⸗ 
heiten mitzutheilen, wie dieſe mir eben von guter Hand zukommen. 
So wird mir unter Anderem berichtet, daß die in und um Krakau 
wohnende hohe polniſche Ariſtokratie großartige Vorbereitung treffe, um 
den Monarchen glänzend zu empfangen. 
balls in Krakau ſind bedeutende Summen angewieſen worden und faſt 
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Zur Ausſchmückung des Adels⸗ | fi 


nen Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poft- 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erſcheint. EI 


Sonnabend, den 26. September 1868. E| 


täglich treffen aus Paris, London und Wien koſtbare Stoffe und Ger 
genſtände ein, die man zur Dekorirung der Säle des Adels-Caſinos 
verwendet. Als Ehrenwache werden den Kaiſer vierzig Edelleute, der 
hohen Ariſtokratie angebörig, im prachtvollen polniſchen Nationalkoſtüm 
zu Pferde am Bahnhofe erwarten und dem Monarchen während feines 
Aufenthalts in Krakau überall das Geleite geben. Der nächſt Krakau 
auf ſeinem Schloſſe Krzeszowice wohnende Graf Adam Potocki wird 
dem Monarchen ein koſtbares Geſpann von ſechs Pferden — rein pol⸗ 
niſcher Race, die gegenwärtig äußerſt ſelten — zur Verfügung ſtellen, 
und glaubt man auch, daß der Kaiſer das an Sammlungen und 
Kunſtſchätzen reiche Schloß Krzeszowice beſuchen dürfte. Nach 
den Manövern und den Feſtlichkeiten in Krakau wird der Mon⸗ 
arch noch in Tarnow halten und in dem dieſer Stadt zur: 
nächſt gelegenen Schloſſe des Fürſten Sanguszko übernachten. Auf 
der Strecke von Tarnow nach Lemberg wird Se. Majeſtät ſich noch 
vier Stunden in Schloß Lancut nächſt Rzeszow — dem Ackerbau⸗ 
miniſter Graf Alfred Potedi gehörig — verweilen, wo ein Frühſtück 
eingenommen wird. Da die Graſen Alfred und Adam Potocki die 
reichſten Magnaten Galiziens ſind, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die 
Zurüſtungen zum Empfange des Kaiſers in Krzeszowice und Lancut 
überaus glänzend ſind. — Um nun wieder von Politik zu reden, die 
bekanntlich gegenwärtig hier in ein ziemlich bewegtes Stadium getreten 
iſt, ſo ſteht es noch ſehr in Frage, ob die Forderungen, welche der 
galiziſche Landtag in ſeiner Adreſſe an den Kaiſer richtet, Ausſicht auf 
Gewährung haben. Sie dürften das leidige, im ultra⸗polniſchen Sinne 
gehaltene Schriftſtück in den Wiener Blättern geleſen haben, wo man 
— zumal in den ſogenannten liberalen — endlich zur Einſicht gelan⸗ 
gen dürfte, was Oeſterreich von der polniſchen Freundſchaft zu erwar⸗ 
ten habe. Wie ich Ihnen ſchon vorgeſtern geſchrieben, wollen unſere 
Polen von Oeſterreich nur inſoweit etwas wiſſen, als daſſelbe zur 
Wiederaufrichtung des polniſchen Reichs zu gebrauchen wäre. Deshalb 
das Drängen und Verlangen nach einem abſolut polniſchen Self 3 
gouvernement in Galizien, das gegebenen Falls auch eine gewiſſe 
Attractionskraft auf das Königreich Polen und Poſen zu üben 
hätte. Dieſen Hintergedanken lieſt man auch gerade gegenwärtig wieder 
aus dem Adreßentwurf des Landtags an den Kaiſer heraus. 


rankt i, 

O Paris, 24. Septbr. [Die Worte des Königs von 
Preußen in Hamburg. — Die ſpaniſche Frage.] Beginnen 
wir damit zu bemerken, daß der „Moniteur“ endlich aus den Wolken 
herabgeſtiegen, in welchen er thront und heute geruht, freundliche Notiz 
von der Rede des Königs von Preußen zu nehmen. Der „Conſtl⸗ 
tutionnel“ vergißt von ſeiner bisherigen Haltung Alles, was daran 
zweideutig geweſen und ſpricht ebenfalls ſeine vollſte Zufriedenheit und 
ſeine Beruhigung über dieſe Rede aus. Wir nehmen gern Act von 
dieſen Erklärungen und hoffen, daß bald auch die Handlungsweiſe der 
Regierung mit den friedlichen Auslaſſungen ihrer Blättrr in vollem 
Einklange fein werde. Nehmen die Ereigniſſe in Spanien den Ver⸗ 
lauf, den man ihnen nach einem ſolchen Anfange in Ausficht ſtellen 
darf, dann wird die franzöſiſche Politik überhaupt eine den Intereſſen 
Europa's und der Geſittung entſprechende Geſtaltung bekommen. Die Trag⸗ 
weite des Dramas, das Spanien zum Schauplatze hat, kann gar nicht über⸗ . 
ſchätzt werden. Frankreich wird durch die Erhebung entſchieden in an? 
dere Bahnen gelenkt und indem es von der Kriegspolitik abgewendet wird, 
muß es zugleich den freiheitlichen Beſtrebungen der Nation Rechnung 
tragen. Denn hinter Spanien zurückbleiben zu wollen, wird ſelbſt den 
Franzoſen zu arg ſein, und das wird ihnen ſogar Napoleon III. nicht 
zumuthen wollen. Doch die Erhebung hat noch nicht gefiegt, obgleich 
es, wie geſagt und wie aus den bisherigen Meldungen hervorgeht, 
ſelbſt aus den vom ſpaniſchen Hofe herrührenden, erhellt, daß ſie dies⸗ 
mal nicht werde niedergeſchlagen werden können. — Was nun die 
ſpaniſchen Nachrichten betrifft, ſo haben dieſelben zwei Quellen, und 
gehen einerſeits von den revolutionären Centren aus, andererſeits von 
dem noch immer in San Sebaſtian weilenden Hofe. — Als feſt⸗ 
ſtehend und von allen Seiten beſtätigt iſt anzuſehen, daß die Mitwir⸗ 
kung der geſammten Flotte der Inſurrection geſichert iſt. Es iſt eben⸗ 
falls ausgemacht, daß die Aufſtändiſchen im Norden einen feſten Sitz 


in der Stadt Ferrol haben, welche zugleich ein Waffenplatz, einen 
andern im Süden an der ſüdweſtlichen Spitze, in Cadix, und daß ſich 


—— — een 
— — 


—— — — nr 


4 
4 
7 


ihre Macht bis Sevilla ausdehnt, ſelbſt wenn wir zugeben, daß, wie 
ein Telegramm aus San Sebaſtian behauptet, Marquis Novaliches 
in Cordova angelangt, die dortige Junta aufgelöft hat und auf dem 
Wege nach Sevilla ſich befindet. Es it ferner gewiß und findet ſogar 
in den Regierungsdepeſchen ihre Beſtätigung, daß im Norden Santan⸗ 
der und Santonna ſich bereits in den Händen der Inſurrection befinden. 
Ob, wie die erwähnte Regierungsdepeſche meldet, die Inſurgenten mit 
ihrem Verſuche, den ſie von Ferrol aus auf Coruna gemacht, geſchei⸗ 
tert, wird ſich erſt noch zeigen müſſen. Dagegen hat ſich das Ge⸗ 
rücht von einem Inſurgentencorps, das von Guadalajara aus im 
Rücken der Hauptſtadt operirt, nicht bewährt. Die franzöfiihe Re 
gierung ſcheint die Hoffnungen des ſpaniſchen Hofes nicht zu theilen 
und beurtheilt die Lage als eine ganz ernſte. Auch wird auf dem aus⸗ 
wärtigen Amte den Schildknappen der Preſſe die Parole gegeben, zu 
erklären, Frankreich ſei feſt entſchloſſen, unter allen Umſtänden die ent⸗ 
ſchiedenſſe Neutralität zu beobachten. Der „Moniteur“ von heut 
Morgen hat damit begonnen, Spanien vorläufig von der europäiſchen 
Karte ganz weg zu ſtreichen. Dieſes Stillſchweigen wird wahrſcheinlich 
erſt dann gebrochen werden, wenn die Entſcheidung ſich auf die eine 
oder die andere Seite hinneigt. Dans Pincertitude abstiens-toi 
iſt die Deviſe der Regierung und in der That, die Lage iſt nach keiner 
Seite hin entſchieden. Hervorgehoben aber muß jedenfalls werden, 
daß Olozaga, der mit Prim an der Spitze der Progreſſiſten ſteht und 
der ſich bisher ſtets mit großer Zurückhaltung ausgeſprochen hatte, dies⸗ 
mal den Sieg der Inſurrection als gewiß anſieht: daß die Königin 
zweimal auf dem Wege nach Madrid geweſen und wieder nach 
San Sebaſtian umkehrte, iſt eine Thatſache und dieſe kann mindeſtens 
als ein Anzeichen dafür betrachtet werden, daß die Stimmung in Madrid 
keine ſichere iſt. Auch wird Niemand die bereits erfolgte Auswanderung 
von Gonzalez Bravo und feiner Familie als ein der Sache des König: 
thums günſtiges Symptom betrachten wollen. — Und nun will 
die Gerüchte mittheilen, die 
Zunächſt iſt nicht genau, daß Cabrera 
ſchon in Spanien befinde, vor vier Tagen wurde der greiſe 
Doch hätten die Car⸗ 


ich Ihnen mit allem Vorbehalte 
ich in den Blättern finde. 


ch 
Carliſtenführer noch in London geſehen. 
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iſten ihre Abſicht, in's Feld zu ziehen, nicht aufgegeben. Carl VII. 
hat ſich aber vorläufig darauf beſchränkt, ſeinen Hofſtaat zu organi⸗ 
ſiren, was allerdings unter den gegenwärtigen Verhältniſſen als die 
dringlichſte Aufgabe erſcheint. Dieſe Leute find eben was fie find, 
In den baskiſchen Provinzen ſoll der Clerus einer legitimiſtiſchen Ec⸗ 
hebung günſtig ſein. Man meldet das Pronunciamento von Valencia. 
Auch ſoll die Liſte der Mitglieder der proviſoriſchen Regierung zur 
Veroffentlichung bereits vorliegen. An der Spitze derſelben befinden 
ſich Prim, Olozaga und Marſchall Serrano. Die Fahne der Inſur⸗ 
genten ſoll roth ſein und mit einem gelben Streifen, auf dem das 

Wort Libertad zu leſen. 

O Paris, 24. Septbr. [Der ſpaniſche Aufſtand.] Das 
Betragen Iſabella's und der Staatsmänner, welche Spanien an den 
Rand des Abgrundes geführt, iſt nicht geeignet, in der Nation das 
N Gefühl ritterlicher Begeiſterung zu erwecken. Die Königin harrt an 
der Grenze, bis ihr Schickſal und das Schickſal der Dynaſtie entſchie⸗ 
den iſt. Sie wird blos nach Madrid zurückkehren, wenn ihre Feinde 

beſtegt find, um die Hinrichtungen anzuordnen. Mittlerweile ſchließt 
ſie ſich im Schloſſe von San Sebaſtian ein und hat es blos verlaſſen, 

um in die Kirche zu gehen. Kein Gruß, kein Ruf war auf ihrem 

Wege zu vernehmen. — Die neueſten Nachrichten ſind der Sache der 
Dynaſtie nicht günſtig. Die Proclamation des Oberſten Baldrich an 
die Catalonier iſt ſehr bezeichnend. Er verheißt feinen Landsleulen, daß 
der Kampf ein kurzer ſein werde, da alle Klaſſen der Geſellſchaft nur 

von einem Gefühle beſeelt ſind. Die Regierung weiß, daß ſie nicht 

auf die Armee zählen könne, dieſe wird ſich den Anſtrengungen aller 

Kinder des Vaterlandes anſchließen. Die Catalonier werden den Titel 

von Rebellen rechtfertigen, den ihnen die Tyrannei verliehen. Zu An⸗ 

fang dieſes Jahrhunderts hat man Cataloniens Bewohner als Rebellen 
bezeichnet, weil dieſe Provinz in ihrem liberalen Vorgefühl gegen die 
Vermachung der Nation durch einen bloͤdſinnigen König in einem 
Teſtamente, das eine fremde Armee zu vollſtrecken ſuchte, ſich er: 
hoben hatte. Seither wurden dieſelben als Aufrührer behandelt 
und das wird ſo lange fortdauern, bis ſie ihre Ahnen gerächt und 
ihre Freiheit geſichert haben. Dann werden fie dem Geſetze unter: 
worfen ſein, das ſich die Nation gegeben hat. Baldrich beruft ſich 
auf den Patriotismus ſeiner Landsleute; er hat ihnen nichts zu bieten 
und nichts zu verſprechen; es gilt nicht der Sache einer Perſon oder 
einer Familie zu dienen, ſondern dem Vaterlande. Dieſes wird die 
Lifte der Beſoldeten der Dynaſtie ſtreichen und jene belohnen, die ihr 
Leben für ſeine Sache ausſetzen und für die Freiheit. Er verſpricht, 
daß das Eigenthum und die Heiligkeit des Familienherdes durch die 
unter ſeinem Befehle ſtehenden Truppen geachtet werden ſollten. Das 
Gerücht von einem Aufſtande in Madrid erhält ſich. Die Inſurgenten 
ſeien Herren der Puerta del Sol, jenes Platzes, der der Mittelpunkt 
der traulichen Unterhaltung und der Spaziergänger der Stadt iſt. Die 
niedriger gelegenen Straßen ſind durch Barrikaden vertheidigt und ſie 
werden von den Inſurgenten beſtürmt. So melden die meiſten der 
Abendblätter, aber das Gerücht kann nur als ein ſolches aufgenommen 
werden. Die Revolution hat bereits ihr Organ, das den Titel führt, 
„Amtliches Bulletin der Revolution“; die erſte Nummer iſt vom 
19. Sept. datirt, daſſelbe hat das Format eines Blattes gewohnlichen 
Briefpapiers. Es enthält die Schilderung der erſten Ereigniſſe, von der 
Ausſchiffung der Generale in Cadix anzufangen. Nächſt Cadix und Sevilla 
hätten ſich Malaga, Granada, Keres, ganz Andalufien der Bewegung 
angeſchloſſen, und die Armee von Madrid erwarte nur eine günſtige Ge⸗ 
legenheit, um ſich mit dem Volke zu verbünden. — Der Staatsminiſter 
Rouher macht kein Hehl daraus, daß in ſeinen Augen der Sieg der 
Inſurrectlon geſichert if. Als Gerücht ſei erwähnt, daß der Kaiſer 
im Geheimen Prim feine Unterſtützung zugeſichert; das iſt wohl nur 
ein Seitenſtück zu jener alten Erfindung, welchem zufolge Herr von 
Bismarck der eigentliche Urheber der gegenwärtigen Erhebung iſt Die 
erſte Wohlthat der ſpaniſchen Revolution macht ſich ſchon fühlbar, in⸗ 
dem die Blätter uns mit ihren Auslaſſungen gegen Deutſchland ver⸗ 
ſchonen. Der kleine „Moniteur“ läßt ſich heute herab, der Rede von 
Kiel und ihrer friedlichen Bedeutung, ſo wie auch der friedlichen Be⸗ 
deutung der Rede von Hamburg zu erwähnen. Wir werden bald 
noch freundlichere Kundgebungen zu melden haben, darum ſei es wieder: 
holt, Europa und Deutſchland konnen dieſe heilſame Dazwiſchenkunſt 
der edlen Spanier nicht genug willkommen heißen. 

[Vorſicht der Sfabella.] Der „Gaulois“ enthält eine lange 
Reihe von Nachrichten, denen wir Folgendes entnehmen: „Der Hof iſt 
immer noch in San Sebaſtian. Die Unbeweglichkeit erklärt ſich daraus, 
daß Santona ein befeſtigter Platz erſten Ranges am Meerbuſen von 
Biscaya, ſich vorgeſtern mit feiner ganzen Garniſon erhoben hat. 
Santona iſt der Schlüſſel von Alt⸗Caſtilien und hat Santanda, den 
reichſten Handelsplatz der Nordküſte, zur Seite. Die Königin iſt übri⸗ 
gens bereits ſeit Monaten auf die heute eingetretenen Ereigniſſe vor: 
bereltet und hat ihr Privatvermögen in Sicherheit gebracht. 38 Mill. 
Flanken find theils für ihre Rechnung, theils unter dem Namen an⸗ 
derer Perſonen für ſie in der engliſchen und franzöſiſchen Bank nieder⸗ 
gelegt worden. Dieſe Depots nehmen alle Tage zu, und vor 4 Tagen 
ſind noch 6 mit Juwelen und Silberzeug gefüllte Kiſten bei Hrn. G. 
in Bayonne in Sicherheit gebracht worden. 


panien. 
Madrid. 
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[Der Beginn des Aufſtandes.] Der Pariſer 
Correſpondent der „Times“ theilt über den Beginn des Aufitandes 
Folgendes mit: Prim und ſeine Begleiter trafen am 17. September 
in Gibraltar mit den von den kanariſchen Inſeln und den Balearen 

ziurückkehrenden Generalen zuſammen, und fie begaben ſich von dort 

mit einem ſpaniſchen Dampfer nach Gadir. Die beiden Führer, welche 
dort den Reigen eröffneten, waren Capitän Malcampo von dem Pan- 
zerſchiff „Saragoſſa“, der für den tüchtigſten Offizier der ſpaniſchen 

Marine gilt und ſeiner Parteifärbung nach zu den Progreſſiſten gehört, 

allein bis jetzt noch an keiner politiſchen Bewegung Theil genommen 
bat, und der Contreadmiral Topete, ebenfalls ein Offizier von gutem 
Rufe, der aber zu den Moderados gerechnet wird. Daß dieſe beiden 
und die Ankömmlinge von Gibraltar ſich alsbald vereinigten und daß 
im Gegenſatz zu früheren Aufſtänden die Flotte den Anfang machte, 
beweiſt, daß die Einigung der verſchiedenen liberalen Fraktionen mehr 
als eine bloße Vermuthung iſt. In Cadix lagen im Ganzen 7 Kriegs⸗ 
ſchiffe, darunter 2 Panzerfahrzeuge, und die Unzufriedenheit iſt eine 
ſo allgemeine, daß die Matroſen einmüthig erklärten, ihren Offizieren 
und der nationalen Partei folgen zu wollen. Die fünf Generale ver⸗ 
theilten ſich darauf und gingen nach den Häfen Malaga, Carthagena, 

Alicante, Valencia und Barcelona ab, um auch dort die Fahne des 
Aufſtandes zu erheben. In der Nähe von Cadix ſchloſſen ſich Xeres, 
Puerto St. Maria, Puertoreal und andere Orte ſofort der Bewe⸗ 
gung an. 

Die uns jetzt vorliegende „Madrider Ztg.“ vom 21. September 
erwähnt kurz das Pronunciamento der Flotte in Cadix, verſichert jedoch, 
daß die dortige Garniſon treu geblieben ſei; dagegen hätten in Se⸗ 
villa die Truppen, an deren Spitze ſich der „pflichtvergeſſene und un⸗ 
dankbare“ General Rafael Izquierdo geſtellt, ſich der Bewegung ange⸗ 
ſchloſſen. Der General⸗Capitän Marquis v. Novaliches ſei am 20. nach 
Andaluſten abgegangen, um den Aufſtand niederzuwerfen. Ferner be⸗ 
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ſtätigt das amtliche Blatt, daß Graf Cheſte, „trotz feiner Leiden“ das 
Obercommando in Catalonien und Arragonien übernommen hat, ſo 
wie Marfhall Concha, Marquis v. Duero, das Obercommando in den 
beiden Caſtilien. Aus der „Madr. Ztg.“ ergiebt ſich ferner, daß der 
Belagerungszuſtand für Madrid und ſämmtliche Provinzen der Monarchie 
auf königlichen Beſchluß vom 19. und im Einvernehmen mit dem 
Miniſter⸗Conſeil am 20. in Madrid durch Ignacio Berriz proclamirt 
wurde. In Madrid befehligt, wie ſchon erwähnt, General Calonge. 
Der einzige Miniſter war übrigens thatſächlich am 20. der General 
Don Joſe Concha, Marquis von der Havana. Mit dem Portefeuille 
des Krieges vereinigte er das der Marine, während die Departements 
der Juſtiz, der Finanzen, des Innern, der Bauten und der Colonien 
unter feinem Befehle durch Unterſtgatsſeeretäre geführt wurden. Später 
wurde der Admiral Eſtrada zum Marine-Minifter ernannt, der aber 
vorläufig nichts zu thun hat, da die Flotte abgefallen iſt. 


Breslau, 26. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 2 8. U.⸗P. — F. 73. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 26. Septr. Das Bulletin des heutigen „Moniteur“ lau⸗ 
tet: Barcelona iſt außer einigen Verhaftungen bis zum 23. September 
ruhig; das Innere Cataloniens iſt ruhig; nur in der Provinz Tarra⸗ 
gong iſt Gährung bemerkbar. In Santander brach der Aufſtand am 
21. September aus. Die Truppen weigerten tbeilweiſe den Anſchluß 
an die Bewegung und ſchloſſen ſich Calgnge an, welcher am 24. Sept. 
nach lebhaftem Widerſtande Santander wieder einnahm. Ein Tele⸗ 
gramm aus Gadir via Liſſabon ſagt: Prim, Serrano und andere Heer⸗ 
führer ſind ſeit dem 19. Septbr. in Cadix. (W. T. B.) 

Madrid, 23. Sept. Geſtern Nachmittag hat Burgos ſeine Auf⸗ 
ſtandserklärung gemacht; nach fünfſtündigem lebhaftem Kampfe fraterni⸗ 
ſirten die Truppen mit der Bevölkerung. Die proviſoriſche Regierung 
hat in allen Städten, die ſich für den Aufſtand erklärt haben, Junten 


344%, 1864er Prämien⸗Anleihe 135%. 1866er Prämien⸗Anleihe 133% , 
Große Ruſſiſche Cifenbahn 9225 % Prämien Anleihe 1 % 

Petersburg. 25. Sept. [RBB Fteiem arte Halber Lichttalg 
Hanfol loch 3, 55. Hafer pr. Sepibr. 577. Hanf de 


49% Noggen pr. Geptor. 8%, 
New⸗Vork, 25. Sept., Abends 6 Uhr. (Per atlantiſches Kabel. 
11075 10 r Bands 10 z. Jus 42%. Bombe 114, 18 Benbe 
R r Bon 5 inois 144. Erie am 5 755 
Betroleum 33, Mehl 8 D. 10 8 A olle 35% 


Breslauer Börſe vom 26. Sept.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm. 
stuff Papiergeld 83% Br. Oeſterr. Banknoten 88 7 bez. Schleſ. —.— 
briefe 90% Br. Schleſ. Aan ee 814 Br. Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 
Freiburger 114% Br. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Litt. A. 
186% Br. Wilhelmsbahn 113% Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 80 Br. O 
e ee S 1 — 598 0 Br. 1860er Looſe 
Amerikaner r. arſchau⸗Wiener 5 d. Minerva 34% 
Baieriſche Anleihe —. Italiener 51% Br. n 
Breslau, 26. September. Preiſe der Cerealien. 

Feſiſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
60-68 58 5756 

do. gelber 2 N 40—41 39 38 
Roggen, ſchleſ. 72—73 71 66—69 0 6972 65 60-83 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſton zur Feſtſtellun 
ver Dartpreife Don Raps und Küßſen. — 

Raps 184 176 166 


Winterrübſen. 172 168 162 
Sommerrübſen — — — 
Dotter 
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pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


Officiell gekündiat: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Leindl 
— Ctr. Rüböl. 5000 Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. 1000 Ctr. Hafer 


Berliner Börse vom 25. September 1868. 


Fonds und @eld-Osurse 5 Kisenbahn-St 2 


eingeſetzt. Von Seiten des Volks iſt nirgends ein Exceß begangen | Freiw. Staats- An! 96 hr. a 
worden. 800 Mann mit gezogenen Kanonen find nach Santander ge: | an. won 108818 [Nam b2 , Dividende Pro 1868. 1867. 
ſchickt, um es im Falle eines Angriffes durch die Regierungstruppen zu| dite 7,58 4 be. 0 8 e % 44 ff bs. 
decken. In allen Städten, die ſich dem Aufſtande anſchloſſen, haben. die leid br. 0 e 194 |6 1 
die Behörden der Regierung die Flucht ergriffen. (T. B. f. N.) „ in-Anhalt. 13 ut ink m 
Florenz, 25. Sept. Die „Amtliche Zeitung“ bringt ein Decret, dito 1853| 4 ba. 5 is 4 fei BR 
welches den Sequeſter, das auf den Allodialgütern des Herzogs von Air Bat 2 Hambugl 9° | Pa . [167 b 
Modena ruht, definitiv aufhebt. Der König reiſt Dinstag nach „ 12 Ihe 123% be. 
Neapel ab, begleitet vom Conſeilpräſtdenten, dem Juſtizminiſter und | Berliner Stadt-Obtig.[4h|964, be. 2 I 
dem Finanzminifter. Die Kammern treten dem Vernehmen nach am | ${Eur,n,Nenmärk Be 9 117 ba 
15. November zuſammen. (W. T. B.) 8 Loe e , = 1 108% B. 
Kopenhagen, 25. Sept. Eine amtliche Meldung aus Lemoig 2 1 5 b 
(Jütland) beftätigt: Die ruſſiſche Fregatte „Alexander Newoki“, worauf /a en Nea >: It ö b Gudwigsh. Bed Pig: 5. 
der Großfürſt Alexis war, it bei Haarböre (zwei Meilen von Lemvig) | $\Fommersche *. 26 f B. 
geſtrandet. Es ift Ausſicht vorhanden, die Mannſchaft zu retten. Die | EI prensstsche: 22 7% * * 
däniſche Fregatte „Jülland“ iſt von Skagen zur Hilfeleiſtung nach a x eisco-Bri 7 de 1 
Haarböre telegraphiſch beordert. 955 52 — B.) n wi 2 . 5 50% b. 
Kopenhagen, 25. Septbr., Nachts. Ein amtliches Telegramm Lowisd'or 2 ost, v4 b N 7 
aus en meldet; Der Großfürſt Alexis iſt gerettet und geſund. en erg E . % F K. 
Das Rettungswerk geht gut weiter. Die See geht It. 8 o ger ggf. J4 fe ©. 1,395 1: a 
: (W. T. B.) dito Lot A 7.6 5 2* ba. 
Kopenhagen, 25. Septbr. Um 1 Uhr Morgens fcheiterte die] s dito 4 0 Er Si 
. „Alexander Newsky“ mit dem Großfürſen Alexis an 225 a 77 : 11 
Bord auf der Fahrt nach Kronſtadt bei Harbovere (an der Weſt⸗ Rar, asl. Nut — 2 22 — 
küſte von Jütland). Es iſt beſte Hoffnung auf Rettung vorhanden. e ne 
benen da E | 
6 1 N f g | Fon. Obl, 
Malta, 24. Sept. Heute hat hier ein leichtes 8 135 aste 40 fi. it „ 


funden, ohne daß dadurch ein Schaden entſtand. 
Surratt, welcher der Theilnahme an 
Lincoln's Ermordung angeklagt war, iſt auf Grund der Verjährungs⸗ 
geſetze freigeſprochen worden. 0 (T. B. f. N.) 
Panama, I. Sept. Die eingegangenen genauen Nachrichten be⸗ 
ſtätigen völlig, daß durch das Erdbeben viel Unheil angerichtet iſt. Die 
Städte Iquique, Moquehna, Meſillones, Piſagua, Arica, Loyola find 
Ruinen; Arequipa iſt der Erde gleich gemacht. Taena iſt mit dem 
Verluſte von 60 Häuſern davon gekommen. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Wolf's Telegraphiſches Bureau.) 


Newyork, 24. Septbr. 


Varig, 25. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗ Courſe: Sproc. Rente 


68, 95—69, 15—69, 12. Italien. öproc. Rente 51,65. Oeſter, Staat? 
Ciſenbahn⸗AHetien 553, 75. dito ältere Prioritäten 258, 00, 0 
Prioritäten 256, 50. Credit⸗mobil.⸗Actien 272, 50, Lombard. Eiſenb.⸗Actien 
408, 75. dito Prioritäten 217, 00. 6proc. Ver. St. pr. 1882 lungeſt. 
82%. — Feſt, aber unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% 
emeldet. 
P London, 25. Septbr., Nachmitt. 4 Uhr, Schluß⸗Courſe: Conſols %,. 
Ipror. Spanier 32%. Italieniſche öproc. Rente —. Lombarden 167. 
Mexicaner 14%. öproc. Ruſſen 88%. Neue Ruſſen 88%. Silber 60%. 
Türliſche Anleihe von 1865 38 1½. S§proc. Rumäniſche Anleihe 80%. proc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 72½5. ; u 
Franffurt a. M., 25. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß: 
Courſe: Wiener Wechſel 102%. Oeſterreichiſche National » Anleihe 52. 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 75%. Hell, Ludwigsbahn 133%. 
Beam Anl 102%. lber Looſe —. 1860er Looſe 71%. 
95%. Oberheſſiſche 7144. Ruſſ. Bodenkredit —. Lembarden 188%. Türken —. 
— Durch Realifirungen matt. Nach Schluß der Börſe Creditactien 210, 
Staatsbahn 259%. 
Frankfurt a. M., 25. Sept. Abends. 
kaner 75%. Credit⸗Actien 209%. Steuer 
— a —. National⸗Anleihe —. 
lich geſchäftslos. 
u et 25. Sept., 2 Uhr 3) Minuten Nachm. |‘ 
Weizen und Roggen loco ſehr ſtille, auf Termine matt. Weizen pr. Sept. 510 
Bid. netto 130 Bankothaler Br., 129 Gd., vr. Sept.⸗October 127% Br., 127 
Gd., pr. October⸗November 123% Br., 123 Gd. Roggen pr. Septbr. 
5000 Pfd. Brutto 96 Br., 95 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 94% Br., 94 
Gd., pr. Octbr.⸗Novbr. 93% Br., 93 Gd. Hafer ſtille. Rub öl flau, 
loco 20%, pr. Sept.⸗Ocrbr. 20%, pr. April⸗Mai 21%, Spiritus matt. 
Zint ſeſt und lebhafter, verkauft 2000 Ctr. durchſchnitllich 4 13 Mark 
8% Sch. Petroleum feſt gehalten, loco 14, pr. October 13. — Sehr 


ſchoͤnes Wetter. 

Xtverpool, 25, Sept., Mittaga. Baumwolle; 10,000 Ballen Umſatz. 
Middling⸗Orleans 10%. Middling⸗Amerikaniſche 10. Fair Dbollerab 7%. 
Middüng fair Dhollerah 7%. Good middling Dhollerab 7. Bengal —. 
Fair Bengal 6%. Fine Bengal — New fair Oomra 7%. Good fair 
Domra 7%, Pernam 10%. Smyrna 8. Egyptiſche 11%. Savannab —. 
Schwimmende Surate — 

(Schluß⸗Bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und Peel 2000 Ballen. Importirt 4257 Ballen Madras, Geſchäft 
ſchleppend, Preiſe unverändert. 

Mancheſter, 25. Sept., Nachm. (Von Hardy Nathan u. Sons.) Garne: 
Notirungen pr. Pfund: 30r Water (Clayton) 1154 d. 20r Mule, 2 Mit⸗ 
telqualität 10½ d. 30er Water, beſtes Geſpinnſt 15 d. 40r Mayoll 12% d. 40r 
Mule, beſte Qualität, wie Taylor ze. 15 d. 60r Mule, für Indien und 
China paſſend 16 d. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8% Pfd. Shir⸗ 
ting prima Calvert 123 d. dio. gewöhnliche gute Makes 117 4. 34 inches 
½ printing Cloth 9 Pfd., 2— 4 02. — d. Kleines Geſchäft, ausgenommen 
für chineſiſche Shirtings. 

Wien, 25. Sept. Die Einnahme der diterr.franz. Staatsbahn betrug in 
der Woche vom 13.— 19. Sept. 622,391 Fl., ge en die entſprechende Woche des 
Vorjahres eine Mindereinnahme von 64,519 Fl. 

etersburg, 25. Sept. [Schluß⸗Courſ = Wechſelcours auf London 
3 Monate 32½— 32, do. auf Hamburg 3 Monate 29% — 64095 auf 
Amſterbam 3 Monate 1637 — 16374, do. auf Paris 3 Monate 343% bis 


reie Anleihe 50% 1860er Looſe 
Staatsbahn 259. — Gänz⸗ 


[Getreidemarkt.] 
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Ovstorr.-; 
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lr. pro 2100 Pfd. nach 
lr. pro 2000 Bi, ab 
Spiritus loco 


ah be — 
aß 19 ¾ — / Thlr. bez., pro Sepfbr. 19—18% — Thlr. bez., 
Super de er 8 Tölr. bez, Delober⸗Novbr. 40 
r. bez., Nopbr.⸗December 1717 Tir. bez, April⸗Mai 177 


% Thlr. bez. 


* Breslau, 26. Septbr. Wegen des hohen jübifchen Feſttages war 
der Geſchäftsverkehr am heutigen 


arkte belanglos, Preiſe blieben unver⸗ 
ändert, theilweiſe nominell. 


ipen zeigte keine Veränderung, pr. 34 Pfd. ſchleſiſcher weißer 76— 
Ser. Helbet 76-85 Sgr., feinfter 1.2 & d de be Bit, all 
ufter Aber 
73 Sgr., feinfter 1—2 Sgr. Aber Alm Gerſte war in 
i 


Sgr., elbe 
ut beachtet, pr. 74 Bid. gelbe 53 bis 58 Sgr., weiße 60 bis 63 Sgr., 
einſte Shen "über Notiz a fer war in fefter Haltung, 
pr, 50 Pfd. 38—39—40 S 
Erbſen geſucht. 


— 


ch 
en 


Dr Thlr. 


Haltung 1 1 0 


15—18 bis 


Für Groſſiſten, 


wie auch für die Herren Materialwaaren⸗Händler empfehle ich prima engl. 
Waſcheryſtall⸗Pulver, das Beſte, was darin exiſtirt, in Fäſſern von 1 h 
10 Etrn., à 5 Thlr. pro Ctr. in loſer Packung. [2645] 


Franz Darre in Breslau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Grab, Barth en Comp. (N. Friedrich) in Breslau. 


